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©  e Meftz, Johann Baptıst Mlıt dem Gesicht ZUT Bücher, Kleinschriften un: Aufsätze für diese
\Walt (Gesammelte Schritten Herder Ver- thematisch Orlentierte un: 1ICU strukturierte
1ag, Freiburg ı Br-Basel-Wıen 2015 (294, Publikation Gesammelte Schriften umfasst“
Schutzumschlag) Geb Uuro 45,00 (D) (Reikerstorfer, 1/ 13) [Das Interesse der Edition
uro 46,30 (A) ( HF 55,90 ISBN Y /8-3-451- 1st cOowohl programmatisch als uch dokumen-
34801-3 tarısch. Einerselits soll eın „theologisches Le-

benswerk ın selner Inneren Bewesgtheit” (ebd.)©  e Meftz, Johann Baptıst Frühe Schriften,
Entwürte un Begriffe (Gesammelte Schriftf- prasentler werden: andererseits geht Cdie
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DIie Situation 1st ambivalent: Einerseits lassen
Band der Gesammelten Schriften VOo  3 Johann
Baptıist Metz versammelt unfer dem sprechen-sich ın einer Gesellschaft, Cdie stark VOo  3 Indivi- den Titel „ MIt dem Gesicht ZuUu!r Welt“ wichtigedualisierung gepragt 1st, Tendenzen Politik- Programmschriften‚ Clie über vIier Jahrzehnte

verdrossenheit Uun: Entpolitisierung beobach- entstanden sind Der PYStTe il
ten Zugleich gibt jedoch den TIrend einer nımmt Metz’ berühmtes Werk „T’heologie der
Politisierung VOo  3 Religion E1 1ın fundamen- Welt“ VOo  3 1968 wieder auf. Darın demonstriert
talistischer Instrumentalisierung‚ E1 CS, dass der UfOor eın produktives theologisches Auf-
Religion als zivilgesellschaftliche Kessource greifen VO  3 Säkularisierungsprozessen, WI1IE 61€
gebraucht wird, den SO7]lalen /usammen- für Cdie europäische (Je1stes- un: Gesellschafts-
halt estärken. In dieser Phase, ın der eın geschichte spatestens miıt Aufklärung Uun:
ANSCINESSCIHES Verhältnis VO  3 Religion Uun: Französischer Revolution leitend gewordenPolitik wird, kommt Cdie Herausgabe sind DIie Originalität des Werkes besteht darin,
der Gesammelten Schriften VOo  3 Johann Baptıist 1n€e apologetische Zurückweisung der Säaku-
Metz (geb. 1928), dem Kkatholischen Gründer- larisierung theologisch überwinden. 1el-
valer der Ssogenannten (Neuen) Politischen mehr wird der „Verweltlichung” verstanden
Theologie, gerade recht Denn innerhalb dieses als Befreiung VO  3 Kultur Uun: Gesellschaft AUS
Ansatzes wurde Uun: wird AUS der Innensicht einer dominanten religiösen Überformungdes Glaubens un: fundamentaltheologisch VT - 1n€e implizit christliche Logik attestiert: „ IE
aınLwortlel über das Verhältnis VO  3 Religion Uun: Weltlichkeit der Welt, WIE SIE 11M neuzeitlichen
Politik nachgedacht. Verweltlichungsprozess entstand und IMn global

verschärfter FOrm HTIS heufte anblickt, 1st IMn
Zum Edıtionsprojekt ihrem Grunde, freilich nicht IM ihren einzelnen

geschichtlichen Ausprägungen, nicht ESEN, S0(FTT—-

Seit 2015 gibt der emerıtilerte Wiıener Fun- ern durch das Christentum entstanden.“ 1/28
damentaltheologe Johann Reikerstorfer ın e1- Met7z’ wichtigstes Argumentationsmuster ZuUu!r

1IicCcT auf Bände mit Teilbänden) angelegten theologischen Aufnahme VO  3 Säkularisierung
Ausgabe beim Herder-Verlag zentrale un: bildet Cdie Inkarnationstheologie, Cdie Annahme
prasentative lexte der Metz’schen Theologie der Welt ın ihrer Eigenständigkeit durch ott
heraus. Zum Zeitpunkt der Kezension lagen ın ESUS C'hristus. In dieser Lesart erscheint
RBd  — |  =  —  I| Uun: 1I| VOI, auf Cdie sich „Gott nicht [als der Konkurrent, sondern [als
Cdie Besprechung inhaltlich bezieht.) Der Edi- der Garant’ der Welt“ 1/34 Der zweilte el
t10n liegt „eIn Editionskonzept zugrunde, cdas beinhaltet Cdie Zusammenstellung wichtiger

Metz’scher Reden ın dem 1980 erschienenense1INe etz'| wichtigsten deutschsprachigen
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Die Situation ist ambivalent: Einerseits lassen 

sich in einer Gesellschaft, die stark von Indivi-

dualisierung geprägt ist, Tendenzen zu Politik-

verdrossenheit und Entpolitisierung beobach-

ten. Zugleich gibt es jedoch den Trend zu einer 

Politisierung von Religion – sei es in fundamen-

talistischer Instrumentalisierung, sei es, dass 

Religion als zivilgesellschaftliche Ressource 

gebraucht wird, um den sozialen Zusammen-

halt zu stärken. In dieser Phase, in der um ein 

angemessenes Verhältnis von Religion und 

Politik gerungen wird, kommt die Herausgabe 

der Gesammelten Schriften von Johann Baptist 

Metz (geb. 1928), dem katholischen Gründer-

vater der sogenannten (Neuen) Politischen 

Theologie, gerade recht. Denn innerhalb dieses 

Ansatzes wurde und wird aus der Innensicht 

des Glaubens und fundamentaltheologisch ver-

antwortet über das Verhältnis von Religion und 

Politik nachgedacht.

1 Zum Editionsprojekt

Seit 2015 gibt der emeritierte Wiener Fun-

damentaltheologe Johann Reikerstorfer in ei-

ner auf 10 Bände (mit Teilbänden) angelegten 

Ausgabe beim Herder-Verlag zentrale und re-

präsentative Texte der Metz’schen Theologie 

heraus. (Zum Zeitpunkt der Rezension lagen 

Bd.  1 [= I] und Bd.  2 [= II] vor, auf die sich 

die Besprechung inhaltlich bezieht.) Der Edi-

tion liegt „ein Editionskonzept zugrunde, das 

seine [Metz’] wichtigsten deutschsprachigen 

Bücher, Kleinschriften und Aufsätze für diese 

thematisch orientierte und neu strukturierte 

Publikation ‚Gesammelte Schriften‘ umfasst“ 

(Reikerstorfer, I/13). Das Interesse der Edition 

ist sowohl programmatisch als auch dokumen-

tarisch. Einerseits soll ein „theologisches Le-

benswerk in seiner inneren Bewegtheit“ (ebd.) 

präsentiert werden; andererseits geht es um die 

„Dokumentation von Basistexten“ (ebd.).

2 Zum Inhalt

Band 1 der Gesammelten Schriften von Johann 

Baptist Metz versammelt unter dem sprechen-

den Titel „Mit dem Gesicht zur Welt“ wichtige 

Programmschriften, die über vier Jahrzehnte 

(1968 – 2007) entstanden sind. Der erste Teil 

nimmt Metz’ berühmtes Werk „Theologie der 

Welt“ von 1968 wieder auf. Darin demonstriert 

der Autor ein produktives theologisches Auf-

greifen von Säkularisierungsprozessen, wie sie 

für die europäische Geistes- und Gesellschafts-

geschichte spätestens mit Aufklärung und 

Französischer Revolution leitend geworden 

sind. Die Originalität des Werkes besteht darin, 

eine apologetische Zurückweisung der Säku-

larisierung theologisch zu überwinden. Viel-

mehr wird der „Verweltlichung“ – verstanden 

als Befreiung von Kultur und Gesellschaft aus 

einer dominanten religiösen Überformung – 

eine implizit christliche Logik attestiert: „Die 

Weltlichkeit der Welt, wie sie im neuzeitlichen 

Verweltlichungsprozess entstand und in global 

verschärfter Form uns heute anblickt, ist in 

ihrem Grunde, freilich nicht in ihren einzelnen 

geschichtlichen Ausprägungen, nicht gegen, son-

dern durch das Christentum entstanden.“ (I/28) 

Metz’ wichtigstes Argumentationsmuster zur 

theologischen Aufnahme von Säkularisierung 

bildet die Inkarnationstheologie, die Annahme 

der Welt in ihrer Eigenständigkeit durch Gott 

in Jesus Christus. In dieser Lesart erscheint 

„Gott nicht [als] der Konkurrent, sondern [als] 

der ‚Garant‘ der Welt“ (I/34). Der zweite Teil 

beinhaltet die Zusammenstellung wichtiger 

Metz’scher Reden in dem 1980 erschienenen 
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Werk „Jenselts bürgerlicher Religion”. [Das Miıt dem etzten Artikel VOo  3 Band der (J€E-
schon aufgrund se1lNEes literarischen (Jenus sammelten Schriften 1st zugleich eın Übergang
rhetorisch zugespitzte Buch arbeitet metho- zu zweıiten Band der Edition gegeben. Zeigte
disch miıt der Gegenüberstellung VOo  3 „MESSIA- der ersie Band Cdie Programmatik Metz’scher
nische[r] Religion der Bihel“ un: der „bürger- Theologie über vIier Jahrzehnte, dokumentiert
Hichen Religion 11M Christentum VÜTISETET Tage” der Zzwelte Band das Frühwerk: Cdie Ausbildung

amı 1st keine „Denunziation‘ der Uun: theologiegeschichtliche Einordnung einer

bürgerlichen Gesellschaftsschicht verbunden „Christlichen Anthropozentrik”. [)as Buch wird
(vgl ebd.), sondern Cdie Kritik einer „bürger- 1mmM ersien el eröffnet mıt der gleichnamigen
lichen“ Mentalität, Cdie dem C'hristentum selnen Studie VOo  3 1962, Cdie 1n€e InNOvatıve theologie-
gesellschaftskritischen tachel zieht Uun: sich ın Uun: philosophiegeschichtliche These enthält:
der (vermeintlichen) Behaglichkeit einer VOo  3 Metz schlägt VOI, Cdie srofße mittelalterliche
SO7]lalen Fragen entlasteten „Innerlichkeits- Referenzgestalt Kkatholischer Theologie (insbe-
religion' einrichtet. Demgegenüber be- sondere VOorT dem IL Vatikanum), Thomas VOo  3

L[ONLT Metz 1n€e unhintergehbare Zuständigkeit Aquin, prospektiv, „gleichsam ‚nach VOrn (auf
un: Verantwortung der Theologie für konkrete Neuzeit hin)” lesen. Um diese DDeu-

gesellschaftliche, politische un: historische (ung argumentieren, differenziert Metz

Herausforderungen: C'hristliche Identität lässt thodologisch zwischen dem „Materialprinzip‘
sich ‚ben nicht hne „Rücksicht auf Cdie IYTmut, Uun: dem „Formalprinzip des thomanischen
cdas Elend un: Cdie Unterdrückung der Denkens. Materijaliter E1 das Werk des Thomas
Völker Cdieser Erde“ definijeren. Und AT SallZ VOo  3 der Gottesfrage durchdrungen,
C'hristentum un: Theologie bleiben auf Cdie Iso „theozentrisch”: se1INe „Denkform, Iso
Katastrophe VO  3 Auschwitz verwlesen, Clie ihr Cdie „alle einzelnen Aussagen durchprägende
„Defizit politischer Widerstandsgeschichte Denkungsart” WE1SE jedoch bereits
un: eın UÜbermaß politischer Anpassungs- neuzeitlich anmutende „anthropozentrische”,

auf cdas menschliche Selbstverständnis hınun: Gehorsamsgeschichte” ın der KI1Ir-

chengeschichte aufdeckt. Der dritte el stellt gelegte Zuüge auf. „DIE leitende Seinsvorstellung
WEe] Aufsätze der Jungeren e1t 1st Cdie eigentümliche Seinswelse des Menschen,
Im Artikel VOo  3 1998 diagnostiziert Metz ın Cdie Subjektivität.” SO entspringt Cdie the-
der AUS selner Sicht oberflächlich gewordenen matisch dominierende Gottesfrage methodo-
Religiosität der Gegenwart 1n€e tiefer gehende logisch betrachtet AUS der rage des Menschen
„Gotteskrise”“ Uun: stellt ihr die gerade unfer nach sich celbst: „ DE rage nach dem TAaNnsSZEeN-

globalisierten Bedingungen Bedeutung denten en 1st bei ihm | ’homas| ausdrücklich
gewinnende christliche Grundhaltung der AUS der conditio humana, VOo Menschen her
„Compassion’ entgegen, 1n€e dem C'hristentum gestellt, Uun: der Mensch celbst csteht jeweils mıt
zutiefst eingeschriebene „Anerkennung der ın rage, der Blick auf das transzendente en
Autorität der Leidenden Der letzte geschieht 1mmM Anblick des Menschseins, un:
ext AUS dem Jahr O07 bildet einen optimalen der Mensch 1st ständig miıt 1mmM Blick.“
Abschluss der gelungenen Kompilation VO  3 Theoriestrategisch 1st miıt Cdieser gleichermafßen
Programmschriften. Im autobiografischen Uun: WI1IE inspirierenden Thomas-Inter-
werkgeschichtlichen Rückblick wird AUS der pretation cdas Metz'’sche Anliegen verbunden,
Sicht des AÄAutors deutlich, sich Maetz „1n den selner anthropozentrischen, ın weılterer Folge
Traditionsstrang katholischer Theologie e1IN- uch „politisch” ausgerichteten Theologie 1n€e

gefädelt” hat Selbstverständlich kommt Brücke ZuUuU!T Tradition Kkatholischer Theologiege-
dabei der anthropologisch gewendeten Theolo- schichte schlagen. Der zweite el des Bandes
g1€ arl Rahners entscheidende Bedeutung Z versammelt frühe Aufsätze VOo  3 Maetz 1957—
der Metz insbesondere den konkretisierenden 1965), Cdie se1in Weiterdenken der anthropolo-
„‚Blick auf den Menschen ın Geschichte Uun: gischen Wende VOo  3 einer abstrakten einer
Gesellschaft”“ (ebd.) als kritisches Korrektiv ZuUu!r konkreten Sicht auf den Menschen verdeutli-
€e1te stellt. chen, der ın selnen SO7lalen Bezugen un: HisS-
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Werk „Jenseits bürgerlicher Religion“. Das 

schon aufgrund seines literarischen Genus 

rhetorisch zugespitzte Buch arbeitet metho-

disch mit der Gegenüberstellung von „messia-

nische[r] Religion der Bibel“ und der „bürger-

lichen Religion im Christentum unserer Tage“ 

(I/153). Damit ist keine „Denunziation“ der 

bürgerlichen Gesellschaftsschicht verbunden 

(vgl. ebd.), sondern die Kritik an einer „bürger-

lichen“ Mentalität, die dem Christentum seinen 

gesellschaftskritischen Stachel zieht und sich in 

der (vermeintlichen) Behaglichkeit einer von 

sozialen Fragen entlasteten „Innerlichkeits-

religion“ (I/163) einrichtet. Demgegenüber be-

tont Metz eine unhintergehbare Zuständigkeit 

und Verantwortung der Theologie für konkrete 

gesellschaftliche, politische und historische 

Herausforderungen: Christliche Identität lässt 

sich eben nicht ohne „Rücksicht auf die Armut, 

das Elend und die Unterdrückung der armen 

Völker dieser Erde“ (I/151) definieren. Und 

Christentum und Theologie bleiben auf die 

Katastrophe von Auschwitz verwiesen, die ihr 

„Defizit an politischer Widerstandsgeschichte 

und ein Übermaß an politischer Anpassungs- 

und Gehorsamsgeschichte“ (I/175) in der Kir-

chengeschichte aufdeckt. Der dritte Teil stellt 

zwei Aufsätze der jüngeren Zeit zusammen: 

Im Artikel von 1998 diagnostiziert Metz in 

der aus seiner Sicht oberflächlich gewordenen 

Religiosität der Gegenwart eine tiefer gehende 

„Gotteskrise“ und stellt ihr die – gerade unter 

globalisierten Bedingungen an Bedeutung 

gewinnende – christliche Grundhaltung der 

„Compassion“ entgegen, eine dem Christentum 

zutiefst eingeschriebene „Anerkennung der 

Autorität der Leidenden“ (I/261). Der letzte 

Text aus dem Jahr 2007 bildet einen optimalen 

Abschluss der gelungenen Kompilation von 

Programmschriften. Im autobiografischen und 

werkgeschichtlichen Rückblick wird aus der 

Sicht des Autors deutlich, wo sich Metz „in den 

Traditionsstrang katholischer Theologie ein-

gefädelt“ (I/268) hat. Selbstverständlich kommt 

dabei der anthropologisch gewendeten Theolo-

gie Karl Rahners entscheidende Bedeutung zu, 

der Metz insbesondere den konkretisierenden 

„Blick auf den Menschen in Geschichte und 

Gesellschaft“ (ebd.) als kritisches Korrektiv zur 

Seite stellt.

Mit dem letzten Artikel von Band 1 der Ge-

sammelten Schriften ist zugleich ein Übergang 

zum zweiten Band der Edition gegeben. Zeigte 

der erste Band die Programmatik Metz’scher 

Theologie über vier Jahrzehnte, dokumentiert 

der zweite Band das Frühwerk: die Ausbildung 

und theologiegeschichtliche Einordnung einer 

„Christlichen Anthropozentrik“. Das Buch wird 

im ersten Teil eröffnet mit der gleichnamigen 

Studie von 1962, die eine innovative theologie- 

und philosophiegeschichtliche These enthält: 

Metz schlägt vor, die große mittelalterliche 

Referenzgestalt katholischer Theologie (insbe-

sondere vor dem II. Vatikanum), Thomas von 

Aquin, prospektiv, „gleichsam ‚nach vorn‘ (auf 

Neuzeit hin)“ (II/42) zu lesen. Um diese Deu-

tung zu argumentieren, differenziert Metz me-

thodologisch zwischen dem „Materialprinzip“ 

und dem „Formalprinzip“ des thomanischen 

Denkens. Materialiter sei das Werk des Thomas 

zwar ganz von der Gottesfrage durchdrungen, 

also „theozentrisch“; seine „Denkform“, also 

die „alle einzelnen Aussagen durchprägende 

Denkungsart“ (II/32) weise jedoch bereits 

neuzeitlich anmutende „anthropozentrische“, 

auf das menschliche Selbstverständnis hin an-

gelegte Züge auf. „Die leitende Seinsvorstellung 

ist die eigentümliche Seinsweise des Menschen, 

die Subjektivität.“ (II/45) So entspringt die the-

matisch dominierende Gottesfrage methodo-

logisch betrachtet aus der Frage des Menschen 

nach sich selbst: „Die Frage nach dem transzen-

denten Sein ist bei ihm [Thomas] ausdrücklich 

aus der conditio humana, vom Menschen her 

gestellt, und der Mensch selbst steht jeweils mit 

in Frage, der Blick auf das transzendente Sein 

geschieht im Anblick des Menschseins, und 

der Mensch ist ständig mit im Blick.“ (II/65) 

Theoriestrategisch ist mit dieser gleichermaßen 

gewagten wie inspirierenden Thomas-Inter-

pretation das Metz’sche Anliegen verbunden, 

seiner anthropozentrischen, in weiterer Folge 

auch „politisch“ ausgerichteten Theologie eine 

Brücke zur Tradition katholischer Theologiege-

schichte zu schlagen. Der zweite Teil des Bandes 

versammelt frühe Aufsätze von Metz (1957–

1965), die sein Weiterdenken der anthropolo-

gischen Wende von einer abstrakten zu einer 

konkreten Sicht auf den Menschen verdeutli-

chen, der in seinen sozialen Bezügen und his-
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torischen Kontexten wahrzunehmen 1St. ESs geht einhellig positives Verhältnis entwickeln. Not-
cdas „geschichtliche|| Wesen des Menschen wendigkeit Uun: Horizonterwelterungen einer

11/121), se1INe „Leiblichkeit” u. Ö.), interkulturell angelegten Theologie nehmen
Cdie gesellschaftliche Dimension, cdas „Mitsein keinen prominenten Platz en Entsprechend

u. Ö.) Uun: Clie „personale Mitwelt  66 negatıv Uun: einselt1g fällt se1in Urteil über Cdie
11/188). Originell 1st der Beltrag „Der Unglau- „Ostasiatischel| Mystik” AaUS, Clie
be als theologisches Problem VOo  3 1965, ın dem zumindest ın Clie ähe einer „antlitzloseln|
Metz Rahners These der „dNO. Christen Leidensmystik” (ebd.) bringt Uun: damit 1waASs

SOZUSaSCH nach Innen kehrt un: 1mmM Stil 99.  C - unterkomplex einer welthaltigen Mystik „mit
gative[r| Theologie” (215) dem Glaubens- offenen ugen (ebd.) gegenüberstellt.
zweifel einen theologisch legitimen Platz 1mmM
Innenraum des Glaubens einraumt. Denn WIT
|können| uUu11$s ın UuNnNsSsecTIeT Glaubenserfahrung Zur Aktualıtät
N1€ erfolgreich un: endgültig VOo Abgrund des
Unglaubens abheben 11/214). DIie 1mmM dritten DIie jeweils 1IiECEUE Z eitsensibilität gehört konsti-
el zusammengetragenen Lexikonartikel sSind uv ZuUu!r Theorieanlage Metz’scher Theologie.
VOT allem JL ihres Hitterarium VO  3 ESs entspricht ihrem „Logos’”, „sich erfahrungs-
Interesse. Denn hier werden Cdie UV{ schon Orlentiert Uun: lernbereit den Problemen der
aufgegriffenen Leitthemen Metz’scher heo- geschichtlichen un: gesellschaftlichen Mitwelt
logie wIıe Leitbild/Denkform, Miıtseln, Leib- cstellen‘ (Reikerstorfer 1/13 In der Tat VT -

ichkeit, Welt) durch die systematisierende Uun: I1NaS die Metz'sche Theologie uch heute noch
historisierende Darstellungsform konzeptionell wichtige eıtrage für 1n€e theologische Ee1It-
prazisiert, theologiegeschichtlich eingeordnet diagnose erbringen. DDIies lässt sich anhand
un: philosophisch VEerOrie dreier zentraler TIrends der Gegenwartsgesell-

In Ssumme lassen Cdie beiden ersten Bände cschaft deutlich machen:
VOo  3 Metz7’ Gesammelten Schriften cchr guL Cdie Inspirierend 1st 1mmM Kontext der anhal-
Entwicklung Se1INES Werkes, besonders SeE1INE tenden Debatte Säkularierung und/oder
Interpretation un: kritische Fortführung der Desäkularisierung moderner Gesellschaften
anthropologisch gewendeten Theologie se1lNEes Cdie konsequent „säkularisierungsfreundliche”
Lehrers Rahner erkennen. In ein1gen Themen Haltung der Metz'schen Theologie. Zentrale
erscheint Metz’ Politische Theologie AUS heuti- Säkularisierungsprozesse WIE Cdie „.Verselb-
gCcI Sicht veraltet. NSeine Prognose, dass WIr ständigung‘ un: ‚Absetzung der Welt‘ Uun: ihrer
„End- Uun: Wendepunkt der Ssogenannten bür- Institutionen, vorzüglich des taates, gegenüber
gerlichen Welt“ 1/21 1) Cdie VOo  3 Individualisie- der Kirche“ 1/42 Clie „Verselbständigung der
FunNng Uun: kapitalistischem Wirtschaftssystem weltlichen Wissenschaften (ebd.) der Cdie Ent-

gepragt 1st, stehen, hat sich nicht als zutreffend mythologisierung un: „Entzauberung” 1/43
erwIiesen. In anderen Feldern zeigt sich Cdie p —_ der altur kann Metz ın selinem theologischen
itische Theologie lernfähig. In spateren Schrif- Paradigma nicht 11UT würdigen, sondern o
ten Y1 7, B Clie „Ökologische Verantwortung” als dem christlichen Glauben inhärent AUS-

I 164) ın den Blick, VOo  3 der 1mmM Rahmen des welsen. In umgekehrter Hinsicht zeigt sich
ın dieser Hinsicht nicht unproblematischen gerade AUS theologischen Gründen manchen
Tlerminus ‚christlicher Anthropozentrik” noch Formen einer ‚Wiederkehr des Religiösen‘ g-
keine ede WIl. Im Vergleich der Schriften genüber skeptisch (vgl {ff.) uch 1mmM Hın-
durch Cdie Jahrzehnte wird uch deutlich, dass blick auf Globalisierung bleibt Metz’ Theologie
sich Clie kulturoptimistische Sicht auf den (sä VOo  3 Bedeutung. Schon früh hat Cdie Schatten-
kularen) Kontext eintrübt. VOr den „Kelzen Uun: selten einer dominant Öökonomischen Globali-
Einflüsterungen des 508 Zeitgeistes’ Sslierung wahrgenommen un: 1ne „Weltgesell-
wird zunehmend gewarnt. Insbesondere z u cschaft  66 kritisiert, 1n der Cdie Weltpolitik ihren

Priımat Immer mehr 1n Weltwirtschaft mıtausgepragten weltanschaulichen Uun: religiösen
Pluralismus der „Postmoderne“ kann Met7z kein ihren VOo Menschen celhst längst abstrahie-
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torischen Kontexten wahrzunehmen ist. Es geht 

um das „geschichtliche[] Wesen des Menschen“ 

(II/121), seine „Leiblichkeit“ (II/140 ff. u. ö.), 

die gesellschaftliche Dimension, das „Mitsein“ 

(II/173 ff. u. ö.) und die „personale Mitwelt“ 

(II/188). Originell ist der Beitrag „Der Unglau-

be als theologisches Problem“ von 1965, in dem 

Metz Rahners These der „anonymen Christen“ 

sozusagen nach innen kehrt und – im Stil „ne-

gative[r] Theologie“ (215) – dem Glaubens-

zweifel einen theologisch legitimen Platz im 

Innenraum des Glaubens einräumt. Denn „wir 

[können] uns in unserer Glaubenserfahrung 

nie erfolgreich und endgültig vom Abgrund des 

Unglaubens abheben“ (II/214). Die im dritten 

Teil zusammengetragenen Lexikonartikel sind 

vor allem wegen ihres genus litterarium von 

Interesse. Denn hier werden die zuvor schon 

aufgegriffenen Leitthemen Metz’scher Theo-

logie (wie Leitbild/Denkform, Mitsein, Leib-

lichkeit, Welt) durch die systematisierende und 

historisierende Darstellungsform konzeptionell 

präzisiert, theologiegeschichtlich eingeordnet 

und philosophisch verortet.

In Summe lassen die beiden ersten Bände 

von Metz’ Gesammelten Schriften sehr gut die 

Entwicklung seines Werkes, besonders seine 

Interpretation und kritische Fortführung der 

anthropologisch gewendeten Theologie seines 

Lehrers Rahner erkennen. In einigen Themen 

erscheint Metz’ Politische Theologie aus heuti-

ger Sicht veraltet. Seine Prognose, dass wir am 

„End- und Wendepunkt der sogenannten bür-

gerlichen Welt“ (I/211), die von Individualisie-

rung und kapitalistischem Wirtschaftssystem 

geprägt ist, stehen, hat sich nicht als zutreffend 

erwiesen. In anderen Feldern zeigt sich die po-

litische Theologie lernfähig. In späteren Schrif-

ten tritt z. B. die „ökologische Verantwortung“ 

(I/164) in den Blick, von der im Rahmen des – 

in dieser Hinsicht nicht unproblematischen – 

Terminus „christlicher Anthropozentrik“ noch 

keine Rede war. Im Vergleich der Schriften 

durch die Jahrzehnte wird auch deutlich, dass 

sich die kulturoptimistische Sicht auf den (sä-

kularen) Kontext eintrübt. Vor den „Reizen und 

Einflüsterungen des sog. Zeitgeistes“ (I/255) 

wird zunehmend gewarnt. Insbesondere zum 

ausgeprägten weltanschaulichen und religiösen 

Pluralismus der „Postmoderne“ kann Metz kein 

einhellig positives Verhältnis entwickeln. Not-

wendigkeit und Horizonterweiterungen einer 

interkulturell angelegten Theologie nehmen 

keinen prominenten Platz ein. Entsprechend 

negativ und einseitig fällt sein Urteil über die 

„ostasiatische[] Mystik“ (I/278) aus, die er 

zumindest in die Nähe einer „antlitzlose[n] 

Leidensmystik“ (ebd.) bringt und damit etwas 

unterkomplex einer welthaltigen Mystik „mit 

offenen Augen“ (ebd.) gegenüberstellt.

3 Zur Aktualität

Die jeweils neue Zeitsensibilität gehört konsti-

tutiv zur Theorieanlage Metz’scher Theologie. 

Es entspricht ihrem „Logos“, „sich erfahrungs-

orientiert und lernbereit den Problemen der 

geschichtlichen und gesellschaftlichen Mitwelt 

zu stellen“ (Reikerstorfer I/13). In der Tat ver-

mag die Metz’sche Theologie auch heute noch 

wichtige Beiträge für eine theologische Zeit-

diagnose zu erbringen. Dies lässt sich anhand 

dreier zentraler Trends der Gegenwartsgesell-

schaft deutlich machen:

Inspirierend ist im Kontext der anhal-

tenden Debatte um Säkularierung und/oder 

Desäkularisierung moderner Gesellschaften 

die konsequent „säkularisierungsfreundliche“ 

Haltung der Metz’schen Theologie. Zentrale 

Säkularisierungsprozesse wie die „‚Verselb-

ständigung‘ und ‚Absetzung der Welt‘ und ihrer 

Institutionen, vorzüglich des Staates, gegenüber 

der Kirche“ (I/42), die „Verselbständigung der 

weltlichen Wissenschaften“ (ebd.) oder die Ent-

mythologisierung und „Entzauberung“ (I/43) 

der Natur kann Metz in seinem theologischen 

Paradigma nicht nur würdigen, sondern sogar 

als dem christlichen Glauben inhärent aus-

weisen. In umgekehrter Hinsicht zeigt er sich 

gerade aus theologischen Gründen manchen 

Formen einer „Wiederkehr des Religiösen“ ge-

genüber skeptisch (vgl. I/253 ff.). Auch im Hin-

blick auf Globalisierung bleibt Metz’ Theologie 

von Bedeutung. Schon früh hat er die Schatten-

seiten einer dominant ökonomischen Globali-

sierung wahrgenommen und eine „Weltgesell-

schaft“ kritisiert, „in der die Weltpolitik ihren 

Primat immer mehr an eine Weltwirtschaft mit 

ihren vom Menschen selbst längst abstrahie-
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renden Marktgesetzen verliert“ Nicht selner Theologie Ltaugen könnte: DIie katho-
UMSONSLT rekurriert Metz ın selinem Vorwort lische Kirche E1 „dickfellig” WI1IE eın „Elefant”
VOo  3 2015 auf aps Franziskus, ın dessen Pon- Metz übersetzt Cdieses Bild als „PIO-
tifikat Otıve der Metz’schen Globalisierungs- duktive Ungleichzeitigkeit des Katholizismus“
kritik auf Cdie Ebene lehramtlicher Aussagen (ebd.) Gerade 1mmM Unzeitgemäßen, 1mmM Nicht-
gehoben werden. Schliefslich erwelst sich uch dem-Mainstream- (und damit herrschenden
Metz7’ Stellungnahme ZuUuU!T Individualisierung als Machtstrukturen) Unterworfenen liegt Po-

originell. Ausgerechnet 1mmM Rahmen VO  3 „Üüber- tenzial für 1n€e theologische Kultur-, Gesell-
schießender Individualisierung” Uun: cchafts- un: Kirchenkritik. Wer sich Cdie Bände
der KrISse VO  3 Institutionen empfiehlt SC- der Gesammelten Schriften VOo  3 Johann Baptiıst
CI den TIrend 1n€e Institutionalisierung der Metz durchliest, dem cscheint Manches Stil
esellschaftskritik (vgl. 1/ 1253 {f.) e Metz'sche Uun: Inhalt der Neuen Politischen Theologie
Profilbeschreibung VOo  3 Kirche als „‚Institution „Old fashioned”, nicht mehr SaIlZ zeitgemäfs
gesellschaftskritischer Freiheit“ lohnte 1n€e ek- wIıe könnte angesichts des Alters der lexte
klesiologische Reformulierung Uun: kirchliche uch anders sein®). ber gerade diese „produk-
Umsetzung unfer den Bedingungen der I1- [1ve Ungleichzeitigkeit” sichert der Metz’schen
wartigen Zivilgesellschaft. Theologie 1n€e bleibend wichtige Rolle bei den

In selnen Überlegungen ZuUu!r ‚Kirche der heutigen Debatten 1ın Theologie, Kirche Uun:
Gesellschaft.Compassion’ hat Metz 1n€e Me-

tapher gepragt, Cdie uch ZuUu!r Aktualisierung LiINZ AÄNnsgar Kreutzer

197Das aktuelle theologische Buch

renden Marktgesetzen verliert“ (I/262). Nicht 

umsonst rekurriert Metz in seinem Vorwort 

von 2015 auf Papst Franziskus, in dessen Pon-

tifikat Motive der Metz’schen Globalisierungs-

kritik auf die Ebene lehramtlicher Aussagen 

gehoben werden. Schließlich erweist sich auch 

Metz’ Stellungnahme zur Individualisierung als 

originell. Ausgerechnet im Rahmen von „über-

schießender Individualisierung“ (I/256) und 

der Krise von Institutionen empfiehlt er – ge-

gen den Trend – eine Institutionalisierung der 

Gesellschaftskritik (vgl. I/123 ff.). Die Metz’sche 

Profilbeschreibung von Kirche als „Institution 

gesellschaftskritischer Freiheit“ lohnte eine ek-

klesiologische Reformulierung und kirchliche 

Umsetzung unter den Bedingungen der gegen-

wärtigen Zivilgesellschaft.

In seinen Überlegungen zur „Kirche der 

Compassion“ (I/253 –267) hat Metz eine Me-

tapher geprägt, die auch zur Aktualisierung 

seiner Theologie taugen könnte: Die katho-

lische Kirche sei „dickfellig“ wie ein „Elefant“ 

(I/255). Metz übersetzt dieses Bild als „pro-

duktive Ungleichzeitigkeit des Katholizismus“ 

(ebd.). Gerade im Unzeitgemäßen, im Nicht-

dem-Mainstream- (und damit herrschenden 

Machtstrukturen) Unterworfenen liegt Po-

tenzial für eine theologische Kultur-, Gesell-

schafts- und Kirchenkritik. Wer sich die Bände 

der Gesammelten Schriften von Johann Baptist 

Metz durchliest, dem scheint Manches an Stil 

und Inhalt der Neuen Politischen Theologie 

„old fashioned“, nicht mehr ganz zeitgemäß 

(wie könnte es angesichts des Alters der Texte 

auch anders sein?). Aber gerade diese „produk-

tive Ungleichzeitigkeit“ sichert der Metz’schen 

Theologie eine bleibend wichtige Rolle bei den 

heutigen Debatten in Theologie, Kirche und 

Gesellschaft.

Linz Ansgar Kreutzer


